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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 
Suarial 1 15 1K. 20 Kor. 


Sonntag, 5. März. 


Sr. Auswärts 
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Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


etemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
amburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jäger ' ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


1871. 


Fort und H. Engler; in 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 4. März 7% Uhr Abends. 
Berlin, 4. März. Der Wortlaut der Frie⸗ 

dens⸗Präliminatien iſt offiziell veröffentlicht 

orden. Artikel 1. ſtellt die Demarkationslinie 
feſt, öſtlich welcher alles e Gebiet an das 

deutſche Reich fällt. Der Lauf deſſelben iſt im 

Ugemeinen folgender: fie beginnt (im Norden) 
ei dem Canton Cathenon, durchſchneidet den 

Canton Briey, folgt der Südweſtgrenze des Ar⸗ 

rondiſſements Metz, der Weſtgrenze des Arron, 

diſſements Chateau Salins, folgt dann dem Ge⸗ 

skamm bis zur Grenze des Cantons Schirmeck, 
alsdann der Weſtgrenze des Departements Ober⸗ 
und Nieder⸗Rhein, ausſchließlich Belfort. Behuft 

. Grenzregulirung wird von beiden Thei 

en eine internationale Commiſſion eingeſetzt. 

Artitel 2. ſtellt die bereits bekannte Kriegskoſten 

Entſchädigung feſt. Artikel 3 beſtimmt die Räu 

nungzmobalflalen. die im Allgemeinen ebenfalls 

bereits bekannt find, Hervorzuheben iR, daß die 
unzöſiſchen Truppen vor der Unterzeichnung des 
definitiven Friedensvertrages die Loirelinie nicht 
überſchreiten dürfen; ausgenommen hiervon ſind 
ie Garniſonen von Paris und die der feſten 
lätze. Die Räumung vollzieht ſich nach Maßgabe 
Abzahlung der Kriegseontribution, von den 
departements beginnend. Von den nicht 
alsbald erlegten Kriegskoſten werden drei 
illiarden vom Ratificationstage an mit 5 

Prozent verzinkt. An Stelle der Territorial⸗ 

harantie wird der Kaiſer eine I Do Garantie 

treten laſſen, wenn dieſelbe franzöſiſcherſeits unter 


enthält die bekannten Veſtimmungen über die 
erpflegung der deutſchen Truppen, Artikel 5 ber 
Rimmt, daß die Intereſſen der abgetretenen Be- 
wohner bezüglich des Handels und des Privat⸗ 
rechts bei dem definitiven Friedensſchluß möglichſt 


genügenden Bedingungen angeboten wird. Artikel 
8 


berückſichtigt werden; daß dieſelben eine beſtimmte 


Zeit hindurch beſondere Erleichterung in der Cir⸗ 
eulation ihrer Handelserzeugniſſe genießen; auch 


gen. Der Vertrag iſt unterzeichnet vom 


ſtimmung 
Grafen Bismarck, drei ſüddeutſchen Miniſtern, 


Thiers und Jules Favre. 


Angekommen den 4. März, 9%, Uhr Abends. 
Berlin, 4. März. Das Reſultat der bis⸗ 
herigen Stimmenzählung läßt für Berlin die Wahl 
nachfolgender Mitglieder der Fortſchrittspartei 
—— os erſcheinen: Hagen, Hoverbeck, Wiggers, 
unge, Duncker und Schulze⸗Delitzſch. In München 
find gewählt: Stauffenberg und Kaſiner; Prinz 
Ludwig it unterlegen. 


Deutſchland. - 

& Berlin, 3. März. Aus den Papierer 
des franzöſiſchen Ka iſerreichs iſt jetzt ein in- 
tereſſantes Schrififtüd veröffentlicht, das nicht nur 
den Be reis, ſondern die wörtliche Beſtätigung 
bringt, daß die franzöſiſche Regierung ſeit 1866 um 
unterbrochen auf der Lauer gegen Deutſchland gele 
gen und daß der Krieg, d. b. der vermeintliche 
Beuteſprung, dort in ſicherſte Ausſicht genommen 
war. Der damalige Miniſter Rouher ſchreibt an 
den Marq is Mouſtier aus Cercay vom 6. Augufi 
1866: „Mein lieber Freund! Vor drei Tagen bes 
ſuchte mich Graf Golz, um mir zu ſagen, daß Graf 
Vismarck die officielle und unverzügliche Anerken⸗ 
nung Feankreichs für die von Preußen zu machen 
den Annectionen in dem Umfange von 4 Millionen 
Einwohnern wünſche und bat mich, bei dem Kaiſer 
telegraphiſch den Schritt zu unterſtützen, den er in 
dieſer Beziehung privatim bei Hrn. Drouyn de 
Lhuys gethan habe. Ich werde dieſem Wunſche ent⸗ 
ſprechen und an den Kaiſer eine telegraphiſche De⸗ 
peſche richten. Indeſſen habe ich bereits Hrn. v. d. 
Goltz bemerklich gemacht, daß dieſe Frage mir ſoli⸗ 
dariſch mit der Berichtigung unſerer Grenzen er: 
ſcheine und daß man dieſſeits wahrſcheinlich den 
Willen kundgeben werde, beide Fragen zugleich zu 
behandeln. Meine Vorausſicht hat ſich beſtätigt; 
geſtern hat der Botſchafter Preußens mir die Ant⸗ 
wort unſeres Collegen (Drouyn de Lhuys) mitge⸗ 
theilt, aus welcher hervorgeht, daß eine Eröffnung 
Rin dieſem Sinne bereits durch Hrn. Benedetti dem 
Grafen Bismarck gemacht iſt und daß man eine Ant⸗ 
wort hierauf abwarten zu müſſen glaubt, bevor wir 
in weitere Verhandlungen treten. Hr. v. d. Goltz 
abet unſer Verlangen im Faust gerechtfertigt; er 
ſt der Meinung, daß dem Wunſche unſeres Landes 
(bezüglich der Grenzberichtigung) Befriedigung ver⸗ 
ſchafft wirden müfſe, um die jo nothwendige und 
heilſame Allianz zwiſchen Frankreich und Preußen 
herzuſtellen. Aber er iſt ein wenig verletzt darüber, 
daß die ihm gemachten 1 unſere Ab⸗ 
ſichten in vollſtändiger Unklarheit laſſen und daß 
wir ihm nicht die Bedingungen jagen wollen, 
deren Erfüllung er bei Hrn. v. Bismarck ver. 


treten ſoll. Ich habe ihm bemerklich gemacht, daß 


Oraf Bismarck ihn hätte inſtruiren müſſen; er ver 
neint dies und iſt erſtaunt, in dieſem wichtigen Theile 
der Unterhandlungen bei Seite geſetzt zu werden. 
Ich bekenne, daß dieſe Zurückhaltung von unſerer 
Seite einem Geſandten gegenüder, der ſo freiwillig 


ſich unſeren Ideen günſtig zeigt, nicht ſehr nützlich 
ſcheint. Ich bin der Anſicht, daß man ihm min⸗ 
deſtens eben fo viel wie Hrn. v. Bismarck ſagen 
kann 
bin ich ſtumm geblieben und dieſer Brief hat keinen 
anderen Zweck, als um zu erfahren, ob ich meine 
Zunge löſen oder binden ſoll. Will Se. Maj. aß 
ich in meiner halb amtlichen Rolle gegen Hrn. v. d. 
Goltz offen oder verſchwiegen ſein ſoll? Sollen 
wir die Grenzen von 1814 verlangen, oder 
vorläufig eine höhere Forderung ſtellen? . 
„Ich glaube jedoch nicht, daß die jetzt zu verlangende 
Grenzberichtigung uns Abſolution für die Zukunft 
verſchaffen wird. Ohne Zweifel müſſen neue 
Thatſachen entſtehen, damit wir neue Forderungen 
ftellen können; aber dieſe Thatſachen werden ganz 
gewiß entſtehen. Deutſchland iſt bis fetzt nur bei 
der erſten der zahlreichen Erſchütterungen angelangt, 
denen es unterworfen ſein wird, ehe es ſein Tiſchchen 
gedeckt findet. Halten wir uns dicht daran, 
um die Ereigniſſe aufs beſte auszubeuten; 
die Gelegenheiten werden uns ſchon nicht 
fehlen. Die Südſtaaten namentlich werden zwiſchen 
hier und wenigen Jahren ein Zankapfel oder ein 
Compenſationsobject werden. Hr. v. d. Goltz ver⸗ 
leugnet {hen jetzt nicht gewiſſe Begierden gegenüber 
dieſen Verbündeten. Und fo halte ich dafür, daß 
wir in Zukunft für unſere Allianz denjenigen Preis 
beſtimmen können, welcher uns convenabel erſcheint.“ 
E. Rouher.“ 

— Die Wahl der Stadt Brüffel, als Ort der 
definitiven Unterhandlungen, hat inſofern In⸗ 
tereſſe, als der Brüſſeler Vertrag den Belgiern die 
Thatſache in Erinnerung bringen wird, daß ohne die 
Zurückweiſung des Benedettiſchen Entwurſs von 
preußiſcher Seite, die zum Kriege geführt hat, Bel⸗ 
gien ſchwerlich einen neutralen Boden für die Frie⸗ 
dens⸗Verhandlungen dargeboten haven würde. Aller⸗ 
dings wird jetzt nach der Schließung unſerer Weſi⸗ 
grenze gegen Frankreich die Wahrung der Neutra⸗ 
lität ſowohl Belgiens als der Schweiz mehr noch 
als früher zu den unabweislichen Aufgaben Deutſch⸗ 
lands gehören. 

— Einer engliſchen Pariſer Depeſche vom 28. 
Febr. zufolge intervenirte am letzten Freitag Herr 
Odo Ruſſel, auf Grund von Inſtructionen aus 
London, in Verſailles, damit Frankreich Metz behalte. 
Der Schritt verurſachte einen Aufſchub der Friedens⸗ 
unter handlungen um 24 Stunden. 

— Mannichfache Angaben über die Rückkehr 


der Truppen, welche jetzt verbreitet werden, be. P 


merkt die „Z. f. N.“, dürften noch ziemlich werthlos 
fein. Richtig iſt nur, daß bereits an dem Demo» 
bilmachungs⸗Plan gearbeitet wird, der zu ſeiner 
Feſtſtellung große Vorarbeiten erfordert. Wie beim 
Beginn des Krieges wird genau feſtgeſetzt werden 
müſſen, von wo ab Jedes Bataillon, jede Es cadron, 
lede Batterie die Eiſenbahn benutzt, an welchem 
Tage und mit welchem Zuge das geſchieht, wo Etap⸗ 


pen gemacht werden und dergleichen mehr, damit die C 


Rückbeförderung fo ſchleunig als möglich geſchieht, 
Stockungen nicht eintreten, Locomotiven und Wagen 
nicht fehlen und auch der Verkehr nicht allzuſehr 
leidet. Ferner müſſen die Truppentheile ausgefon- 
dert werden, welche in Frankreich und in den neuer⸗ 
worbenen Provinzen ſtehen bleiben, und es find 
dann noch die Garniſons⸗Verhältniſſe zum großen 
Theile neu zu ordnen, da manche Feſtungen und viele 
Garniſonsſtädte ihre Garniſonen ganz oder theil⸗ 
weiſe nicht zurückkehren ſehen werden, weil dieſelben 
anderweit verwendet werden müffen. 

— Die an der hieſigen Börſe begonnenen 
Zeichnungen für die Invalidenſtiftung des 
deutſchen Handelsſtandes haben einen reichen 
Zuwachs durch eine von der Firma Robert Warſchauer 
& Co. bewirkte, für 20,000 . geltende Unterſchrift 
erhalten. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. März. Tropfenweiſe fidert bald da, 
bald dort Etwas über das Programm der neuen 
Regierung durch. Ein Ganzes vermögen wir uns 
aus dieſen Bruchſtücken noch immer nicht zu con⸗ 
ſtruiren. Dies erſchwert es auch der Oppoſition, 
eine beſtimmte Haltung anzunehmen. Sie kann eben 
nur die Verfaſſung und immer wieder die Verfaſſung 
betonen und muß trotz alles Mißtrauens denn doch 
abwarten, bis ſich ein Object für einen Angriff bietet. 
Tritt nicht bald eine Wendung zum Beſſeren oder 
Schlimmeren ein, ſo werden die drei Wochen, nach 
welchen die Frage der Bewilligung der Steuern⸗ 
Forterhebung neuerdings an den Reichs ⸗ Nh 
herantreten wird, verſtrichen ſein und wir 
werden gerade dort ſtehen, wo wir uns heute be⸗ 
finden. Eben ſo iſt es jenſeit der Leitha ziemlich 
ſtille geworden. Die deutſch⸗franzöſiſchen Frie⸗ 
dens bedingungen finden bei unſerem Publikum 
keinen beſonderen Anklang; man hält dieſelben für 
zu drückend und erwecken ſie die Befürchtung, daß 
der Stachel, den ſie hinterlaſſen dürften, zu neuen 
Vecſuchen der Wiedervergeltung führen könnten. 
In unferen diplomatiſchen Kreiſen beobachtet man 
dagegen die größte Reſerve, was wir denn auch be⸗ 
greiflich finden, denn nachdem bisher die Neutrali⸗ 
tät und Nichtintervention ſtrengſtens eingehalten 
worden, wird man jetzt dem fait accompli gegen- 
über gewiß vermeiden, irgend welche Parteilichkeit 
an den Tag zu legen. (Schl. Z.) 
Schweden. 

Stockholm, 26. Febr. Der Geſundheitszuſtand 
des Königs verbeſſert ſich mit jedem Tage. 
man hofft, wird derſelbe in Kurzem die Regierungs⸗ 
ae wieder ſelbſt übernehmen. — Die Armee⸗ 

eorganiſationsfrage beſchäftigt alle Kreiſe der 
Bevöllerung auf das Lebhafteſte. Ueberall im Lande 


— 
* 


in offiziöfer oder offizieller Form. Gleichwohl] A 


Den nn en N = 
d eingehend beſchäftigen, und die faſt ohne 
an ne ſchlüſſig werden, daß die jetzige 
a u der Verbeſſerung dringend bedarf, 
und daß man bereit iſt, die zur Durchführung der⸗ 


ſelhen erforderlichen Mittel aufzubringen. In dem 
vom Sta, ſchuſſe des Reichstages erſtatteten 
Bericht, betreffend den Etat des Kriegsminiſteriums, 


werden faſt ſämmtliche zur Anſchaffung von Feld⸗ 
artillerie, zu Befeſtigungen u. f. w. verlangten außer 
ordentlichen Mittel zur Ant empfohlen. 

’ gland. 

Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die heu⸗ 
rige Londoner Saiſon eine ſehr lebhafte und 
glanzende werden wird. Für Wohnungen und Häu- 
ſer in den faſhionablen Quartieren der Hauptfiedt 
werden ſchon jetzt fabelhafte Preiſe gezahlt. Der 
ſeltene und den loyalen Lor donern angenehme An⸗ 
blick, die Königin im Hydepark ſpazieren fahren zu 
ſehen, der ihnen in voriger Woche zu Theil wurde, 
wird ſich in dieſer Saifon wahrſcheinlich öfters wieder ⸗ 
holen, da die Königin dem Vernehmen nach einen vollen 
Monat im Buckingham⸗Palaſt reſtdiren und mehrer ⸗ 
glänzende Hoffefte geben wird. Auch ſpricht man 
von einer Beſuchreiſe der Königin nach Irland. Die 
internationale Ausſtellung in Süd⸗Kenſington, welche 
am 1. Mai eröffnet wird, zwei italieniſche Opern 
mit den erſten Sternen der lyriſchen Bühnen Europas, 
ſowie ein Zuſammenfluß der bedeutendſten Künſtler 
und Virtuoſen der civiliſirten Welt — dies Alles zu⸗ 
ſammengenommen wird wahrſcheinlich bewirken, daß 
London in dieſem Jahre Paris den Rang ablaufen wird 


Frankreich. 

Viele franzöſiſche Blätter ſprechen gegen ein 
Verlegung des berathenden Körpers nach 
Paris und wün’hen, da die nahe Verbindung mit 
Paris, als dem Centrum Frankreichs, für nothwen⸗ 
dig erkannt wird, eine Fortſetzung der Debatten in 
Fontaineblau oder Verfailles, In Paris hat man 
die Möglichkeit, daß die Verſammlung, nach Abſchluß 
des Friedens, anderwärts tagen lönne, als in der 
Hauptſtadt, mit Unmuth aufgenommen. Die „Preſſe“ 
widmet dieſem Gegenſtand einen längeren Artikel. 
Sie giebt zu, daß ſeit dem J. 1830 faſt jedes Gou⸗ 
vernement durch Emeuten, die in Paris ausbrachen, 
in feinen regelmäßigen Functionen geftört worden 
ſei. Sie geſteht ſogar, daß die Provinzen, d. h. die 
bedeutende Majorität der franzöſiſchen Nation, dieſe 
Emeuten bei ihrem erſten Ausbruch in der Regel 
gemiß billigt und fi den Revolutionen, zu welchen 

zars den Ton angab, nur zwangsweiſe gefügt 
hätten. Trotzdem, behauptet das genannte Blatt, 
müſſe Paris nach wie vor Mittelpunkt Frankreichs 
bleiben. Als Beweis wird auf die Widerſtandsfä⸗ 
higkeit hingewieſen, die Paris im Feldzuge von 1870 und 
1871 während einer mehr als viermonatlichen Bela⸗ 
gerung an den Tag gelegt habe. Außerdem bedürfe 
Frankreich in der Lage, in die es durch die Friedens ⸗ 
beſtimmungen verſetzt ſei, mehr als je eines ſtarken 

entrums, da im gegenwärtigen Moment, wo ein 
Verluſt an Territorium unvermeidlich ſei, weniger 
als je an die Decentralifation gedacht werden dürfe. 
Es wird angeſichts der herrſchenden Situation er⸗ 
innert an das Wort Voltaires: „Wenn Paris nicht 
da wäre, müßte man es erfinden“. e 

Im Allgemeinen, heißt es in einer Correſp. der 
„N. fr. Pr.“, iſt ſeit dem Rücktritte Gambettas ein 
Stillſtand in allen militäriſchen Verfügun⸗ 
gen eingetreten. Die Légions de marche“ lagern 
in der Nähe der Departements⸗Hauptorte, frieren 
und verbrirgen ihre Zeit mit Nichtsthun. In Sa⸗ 
thonay tummeln ſich etwa 10,000 Mobile der benach⸗ 
barten Departements um die Kochtöpfe; bei Lyon, 
auf dem grand camp, außerhalb des Parks der 
téte d'or, etwa 4000, bei Avignon etwa 5000; 
ebenfo find bei Toulon, bei Montpellier, bei Car⸗ 
pentras, kurz überall Truppen, deren Beſtimmung 
nicht bekannt iſt und deren Anweſenheit auf den 
Schlachtfeldern im Oſten nützlicher geweſen wäre, 
als jene in verzettelten Lagern. Kein Menſch findet 
ſich jetzt mehr in den Uniformen zurecht. Die Phan⸗ 
taſie herrſcht ungebunden. Armee und Mobile⸗Ar 
tillerie iſt in einer und derſelben Batterie ver⸗ 
miſcht. Ich habe einige Garibaldianer in 
Lyon geſehen, welche auf der Heimreiſe 
nach Italien begriffen waren. Man iſt hier nicht 
gut auf fie zu ſprechen. Einfichtsvolle, ruhige Män⸗ 
ner haben mich aufgeklärt. Garibaldi, der edelſte, 
uneigennützigſte aller Schwärmer, bat das Unglück, 
daß er von allen Menſchen mißbraucht mird, welchen 
er ſich vertrauensvoll hingiebt. Er hatte diesmal — 
ſo ſagt man — die widrigſten Elemente in ſeiner 
Umgebung. Er kehrt, gedemüthigt und arm wie zu⸗ 
vor, nach Caprera zurück — ſeine Organe hingegen 
kamen der franzöſiſchen Republik theuer zu ſtehen, 
ohne jenen Nutzen geſtiftet zu haben, deſſen ſie ſich 
mit Anmaßung rühmen. Das erbittert die Fran⸗ 
zoſen gegen fie; ihr Verfahren gegen den alten Par⸗ 
teigänger mag mehr darin, als in nationaler Eitel ⸗ 
keit und Mißgunſt ſeine Begründung finden. 

Nußland. i 

Warſchau. Der Ukas, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der allgemeinen Wehrpflicht, hat im König⸗ 
reich Polen bei allen Bevölkerungsklaſſen einen wah ⸗ 


ren Schrecken hervorgerufen. Man ſieht in der all S 


gemeinen und unbeſchränkten Recrutirung ein beque⸗ 
mes Mittel nicht blos zur allmäligen Entvölkerung 
des Landes, ſendern auch zu feiner Ruſſiſicirung, 
da es ledizlich von dem Ermeſſen der Regierung ab» 
hänge, in welchem Umfange fie die allgemeine Wehr⸗ 


pflicht in Anwendung bringen will, und da das von Riga 


dem ne 65 Polen zu ſtellende Rekruten Contin⸗ 
ent nicht im Lande ſelbſt bleibt, ſondern nach dem 
anern Rußlands geſchickt wird. 


Italien. 

Rom, 26. Febr. Es handelt ſich hier ernſtlich 
um die Frage, ob der Papſt in Rom bleiben oder 
vor Oſtern abreiſen ſoll. Da dieſe Frage — ſchreibt 
man der „N. fr. Pr.“ — für Jemand leicht in die 
„Sein oder Nichtſein? ausarten könnte, ſcheint ſie 
nähere Beleuchtung zu verdienen. Daß dieſelbe letzt⸗ 
hin abermals zur Sprache gekommen, wird von com⸗ 
petenter Seite nicht ernſtlich in Abrede geſtellt. Hat 
die Anweſenheit des Papſtes ſeit dem 20. September 
der neuen Regierung hier weſentliche Schwierigkeiten 
verurſacht und nicht geringe Berlegenheiten bereitet, 
ſo iſt es der Curie dennoch nicht gelungen, das 
Oberhanpt der Kirche als einen Gefangenen erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Die aufrichtige Diplomatie muß zu⸗ 
geſtehen, daß die Ocdnung bier vollſtändig aufrecht 
erhalten worden und daß Pius IX. noch zur Zeit 
der Ueberſchwemmung mit gebührender Rückſicht 
empfangen worden wäre, falls er aus dem Vatican 
jn die Stadt und unter das Volk gefahren wäre. 
Seine gelünftelte Gefangenſchaft, die gänzliche Ent⸗ 
haltung von einer öffentlichen Ausübung ſeines reli ⸗ 
gidfen Amtes, die heftige Sprache der Antonelli'ſchen 
Proteſte, dann das fortwährende Zurückweiſen jeder 
Vereinbarung, die nicht rein finanzlelle Materien 
betraf, das fortwährende Hetzen in den clerikalen 
Blättern haben die Sympathien für ihn ſehr ab⸗ 
gekühlt. Die Regierung geht jetzt energiſcher vor. 
Mit den Jeſuiten dürften auch die anderen geiſtlichen 
Körperſchaften aufgelöſt werden, und Hammer und 
Spaten ſind bereits an mehreren Gebäuden thätig, 
um den Sitz der Behörden für die binnen Kurzem 
beginnende Uebertragung der Hauptſtadt vorzubereiten. 
Bleibt der Papſt in Rom, ohne das bevorſtehende 
Feſt in Sanct Peter zu feiern, ſo lönnten ernſte Er⸗ 
eigniſſe von Seite der katholiſchen Bevölkerung zu 
beſorgen ſein. Die Abreiſe des Papſtes hätte ſomit, 
da derſelbe entſchloſſeu iſt, keine öffentliche Kirchen» 
feierlichleit abzuhalten, einige Gründe für ſich. Wie 
ich vermuthen darf, iſt die Abreiſe beſchloſſen. 
Nach einer Correſpondenz der „L. Z.“ hat ſich das 
Cardinal⸗Collegium einſtimmig für eig frei⸗ 
williges Exil des Papſtes entſchieden, und dieſer ſich 
damit einverſtanden erklärt. Was den Ort anbelangt, 
ſo hat Antonelli Belgien und Bayern vorgeſchlagen. 
— Aus Florenz meldet der Correſpondent des „Daily 
Telegraph“, Thiers habe eine Note an den Papft 
gerichtet, in welcher er ihm eine Zufluchtsſtätte in 
Corſica anbiete für den Fall, daß er trotz der ita« 
lieniſchen Garantien nicht mit feiner, Reſidenz im 
Vatican zufrieden fein ſollte. ? 


Danzig, 5. März. 

„Von den 119 Wahlbezirken des Danziger 
Landkreiſes find bis geſtern Abend die Reſultate 
don 63 bekannt geworden; darnach erhielten: Ge⸗ 
heimrath v. Brauchitſch 1488, Rittergutsbeſitzer 
Thom ſen⸗Jeſerit 706, Pfarrer Popiolkowski 
1162 Stimmen. 

* Die Boft-Berbindung mit Stutthof und 
Schönbaum iſt bis auf Weiteres unterbrochen. 

: Dirſchau, 4. au Bei der aa 5 Reichs⸗ 
tagswahl erhielten Landſchaftsdirector Albrecht au 
Suzemin 318 und Gutsbeſitzer Kalkſtein in Klonowken 21 
Stimmen; erſterer gehört zur nat.⸗lib. Partel, letzterer iſt 
polniſch. Von 1400 Wählern betheiligten ſi 
zen 535, wobei allerdings zu berückſichtigen bleibt, daß 
200 Wähler bei der Fahne ſich befinden. Die hieſigen 
Katholiken ſtimmten mit ſehr gezingen Ausnahmen 
ämmtlich für den Polen. — Der Eisgang der Weich⸗ 
el iſt glücklich vorüber, wenngleich der Waſſerſtand noch 
erheblich hoch und zwär 24 Fuß beträgt. — Zur Feier 
des Friedens wurde geſtern beim Eingange des amt⸗ 
lichen Telegramms in den Kirchen geläutet und war 
Abends die Stadt glänzend illuminirt. 

Marienburg, 4. März. er 
der Nogat.] Am 3. März: Mittags 12 Uhr 
20 Fuß 7 Zoll (Eisgang ſchwach), Nachm. 3 Uhr 
20 Fuß 5 Zoll, Abds. 6 Uhr 20 Fuß 5 Zoll, Abds. 
9 Uhr 20 Fuß 4 Zoll, Nachts 12 Uhr 20 Fuß 2 Zoll; 
am 4. März: Morgens 3 Uhr 19 Fuß 11 Zoll, 
Mrgs. 6 Uhr: 19 Fuß 8 Zoll Mrgs. 9 Uhr 2 
7 Zoll, Vorm. 11 Uhr 19 Fuß 5 Zoll. Der Eis⸗ 
gang iſt jetzt als beendigt anzuſehen. 

* Thorn, 3. März, Schwacher Eis gang. 
Traſekt über die Weichſel per Kahn nur bei Tage. 
— Waſſerſtand: 21 Fuß 5 Zoll. 


Vermiſchtes. 

Wien. Abermals droht der alten Garde des Burg⸗ 
theaters ein ſchwerer Verluſt. Ludwig Löwe, ſchon 
jet längerer Zeit ſeiner Bühnenthätigleit entzogen, iſt 
ſeiner Auflöfun 

— Diefer 
Per ſönlichkeiten 
Ernſt Moritz 


nahe. 
Tage iſt hier ein Comité hervorragender 

u dem Behufe zuſammengetreten, für 
t rndt in kurzem ein nationales Denk: 
mal in unmittelbarer Nähe von Berlin, in der entſte⸗ 
henden Villenſtadt am Weſtende der Reſidenz zu errich⸗ 
ten. Auch ſoll daſelbſt ein „Arndtplatz und eine 
„Arndtſtraße“ angelegt werden. 


Meteorologiſche Depeſche vom 4. März. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanficht. 


Königsberg 340,9 . 0,6 W 
Danzig. . . 341,0 + 1,8 Mindſt. — |bebedt, 
= 5 . 2.1 0,8 S ſ. ſchw. heiter. 

ä. — — — — — 8 
Putbus . . . 328,9 ＋ 1,6 W ſchwach faſt heiter. 
Berlin . 340,8 + 1 ſchwach bedeckt. 
Kinn 338,7 ＋ 3,9 SO ſchwach heiter. 

lensburg. 340,7 ＋ 1,0 Windſt. bel. 
erfailles .| — . 3, 


..... 


— Das Inſerat: „Kriegsverhältniſſe halber“ im 
deratentheil Ne — zu beachten. D. * 


} 


Das General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depot | 
Adolph Korb | Ä 


in Danzig, Wollwebergaſſe No. Gund Ketterhagerthor No. 3, 
empfiehlt nachverzeichnete Flaſchenbiere: 


Die glüädliche Enibindung meiner lieben 
Frau von einem geſunden Knaben zeige 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung an. 

Altmünſterberg, 3. März 1871. 
— H. Müran, 

as auf dem Grunditüde No. 982, 983 

(am Welſchen Garten) hiefelbſt befind⸗ 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass, 


Enden a dee nei u unbeeinflusst ; durch den Krieg, eine Erlanger, 
bel ek and bens der Reitbahnachen- A ausserordentlich grosse und mannigfal- Culmbacher, # 
Mittwoch, den 8. März er., tige Collection von Neuigkeiten für die Bodenbacher, 
Nachmittags 4 Uhr, sr 2 8 2 W 1 
im Bureau bes Notare Horn Hierklöft an Frühjahr- und Sommer-Saison auf seinen Waldschloss, 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Bietungsluſtige können das Gebäude vor⸗ 
her in Augenſchein nehmen. 
Marienburg, den 1. März 1871. 
Der Vorſtand der Reitbahn⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft. 


Allgemeine Renten-Anstalt 


zu Stuttgart, 
gegründet im Jahre 1832, 
versichert. das Leben einzelner und ver- 


Grätzer waſſerhell), 
Königsberger aus der Brauerei des Herrn Reuter 
in Wiekbold und der Actienbrauerei Ponarth der Herren 

Schifferdecker & Co. = 


inländischen versteuerten und Transito- 
Gros-Lagern seines Verkaufshauses 15. 
Breite Strasse zur gefälligen Ansicht so 
eben ausgelegt worden. 


wiebef, Wichtig für die Herren Inſerenten! 


bundener Personen auf Lebenszeit oder auf garantirtes Wir beehren uns hiermit die Anzeige 0 machen, daß wir ; 1 
2 b 2 2 fi * 
de e e e Bart⸗Erzeugungs⸗Mittel. | Herrn Bernhard Sternberg in Danzig f 3 
bensjahr, zo wie Aussteuergelder, Wittwen- Es ift dies keines der vielen öffentlich aus: für die Provinz Preußen die 
pensionen, Alterversorgungsgelder etc. gegen gebotenen Schwinbelmittel, die nur auf Täuſchung * 1 Agentn 
mässige einmalige, jährliche oder viertel- hinauslaufen ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel UM) General: Agentur 
jährliche Prämie unter coulantesten Bedin- . auf den Wuchs der Barthaare ausübt, beruht LZ . unſerer Annoncen⸗Expedition an alle Zeitungen * 
gungen, durch ihre Hanpt-Agentur thatſächlich in dem Extrakte der vom Profeſſor E. aus des In⸗ und Auslandes 
140 Robert Knoch & Co., —.— eu Pflanze 5 u in 0 4 5 übertragen haben 2 
346 J se 60. zeichneten Wirkungen gewiß mit volliter Ueberzeugung Jedermann au 1 : 1 7 
607 2 s x 2 a gentlichſte ur neden, indem es den Barlwuchs mit unglaublicher Schnelligß⸗ Derſelbe befördert alle 515 a Aufträge a ‚der gleichen b 
6 Amerikaniſche Anleihe keit befördert und ſelbſt bei jungen Leuten einen pollen und kräftigen Bart erzeugt, Pünktlichkeit und zu denſelben Pre dem der Een at Dune | 
was ſchon durch zahlreiche Zengniſſe bewieſen wurde. Preis per Packet in Frankfurt a. M. Wir bitten daher, unſerm Herren General⸗Agenten 
er 1882. ammt Gebrau! sanweifung 1 Thlr. Depot in Dan zig bei F. Jantzen, das uns ſtets ſo vielſeitig bewieſene Vertrauen in gleicher Weiſe zu Theil ; 1 
Die ver 1. Mai c. fällig werdenden undegaſſe No. 38 17688) 1 an: et 125 verſichern dürfen, daß derſelbe ſolches 1 b 
5 er r e re en wiſſen wird. 1 
Coupons dieſer Anleihe können von 1 ausführlicher Beitungslatalog iſt bei unſerm vorgenannten ' 3 
jetzt ab bei uns realiſirt werden. Herrn Vertreter, der auch für alle Fälle jede wünſchenswerthe Auskunft a 7 
Baum & Liepmann, date ace erde ertheilen wird, gratis und franco zu er⸗ ? 
. 1 alten. g 
Bank: und Bechfelgefäft, Maiz-Heil-Externa G. L. Daube & Comp., 1 
- . ; " Annoncen⸗Expedition l 
Von Danzig nach Stettin zur Verſchönerung der Haut und an olle Zeitungen des In⸗ und Auslandes e 
laden Dampfer „Ceres“ und „Sirius“. (566) in Frankfurt a. M. . 


des Haupthaares. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 5. Januar 1871. Die rühmlichen Aeußerungen 
der Excellenzen, Miniſterpraſident Graf von Bismarck und 
Miniſter a. D. von”der Heydt u. A., in Beziehung auf Ihre 
Malz⸗Kräuterſeifen und Malzbommade ließen mich auch meiner: 
ſeils Verſuche damit machen und wurde ich von der Wirk ſam⸗ 
keit derſelben wahrhaft überraſcht. Die Malztoiletteuſeife macht 
die Haut fein und zart wie keine andere; die Malzpommade 
c i und 2 das Haupthaar außerordentlich; ſeitdem 
ich dieſe anwende, habe ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe 
einer Freundin von der Seife und Pommade gegeben; fie ſpricht 

ch eben fo lobend darüber aus. Ich bitte mir wiederum eine 
uantität davon aus, aber von derfelben Qualität wie vorher. 
Charlotte Silbermann, Krinolinen⸗Fabrikantin, Hoher 

ing si 15, Hof. 
e Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 


ee pr 


Von Stettin nach Danzig 


Dampfer Alexandra“ am 9. März. 
erdinand Prowe.® 


Für Sandwirthe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln 
(welches unter ſpecieller Tontrole des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ſteht) erlauken wir uns in Erinne⸗ 
rung zu bringen. 


ich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Direct von Havanna 
empfing zwei große Partien elwas beſchädigter, jedoch von Qualität vorzüglicher 


Havanna- Cigarren 
und offerire dieſelben zu den billigen Preiſen 
hlr. und 20 Thlr. per 1000 Stück. 
Muſter von } Kiſten in Original⸗Packung gegen Einſendung oder Nachnahme des 


1 H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112. 
Cigarrenfabrikant und Importeur. * 

Muſter und Preisliſten meiner als vorzüglich bekannten Tigarren eigener ran und 

echt importirter Marken ſtehen gern zu Dieniten. 1431) * 
otterie-Looſe: ¼ 12 %e. Orig in.), 8 6 En junger Mann mit guten Zeugniſſen ver⸗ N 


i Be, Yıs 3 ½ 1½ J, veriendet ſehen, der polniſchen Sprache macht. 
70 Span. Carobbe burg, Can esche 8 4 e dan er 00700 . G. Siansks⸗ Berlin, Sante och tüchtiger 2 e bien sten dei | ' 
bei Poſten offerirt biligft x“ 1 ‚ır . eee, 


Bernhard Braune. 

ft ſchi Tobi d 
B 19 7 — koeſtebte Kußkoblen. Bop, 
feugaſſe 35, Speicherinſel. 


ahnſchwamm 
heilt ſofort jeden Schmerz eines hohlen Zahns 
und iſt a Stück 13 Ge. vorräthig in der 
Rathsapotheke. 


IS me erfahrene Landwirthin „De let leich 
& die feine Küche verftebt, findet S a 
Näh. 4. Damm 8. 1300 
N Mr — und * f 

€ agen aſſe 3. 7 
ine let ieberin, die in Sprachen, 
Muſik und den 8 ulwiſſenſchaften gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilt, ſucht ein En age⸗ 
ment. Gefällige Offerten werden in der Expd. 
Id. Ztg. erbeten unter 1321. 


ine Hauslehrerin ſucht zum I. April Ent 1 
E lung, 195 würde dieſ. bie En. a 


mutterl. Kinder übernehmen. Adr. wer 


; i N eee / 22 · 4 
Kri e Seat ſeß en 11 ud aber 1 185 5 ebene RN. F. Daubitz ſcher Ma⸗ 
-Tabake ſehr billig kaufen und find daher im Stande, nachſtehende 2 ici f 
9 Marken Cigarren billigſt zu verkaufen: Hochfeine Blitar Ha- gen Bitter, fabnieirt vom Apo 
vanna El Morre a Thlr. 16, — unfere allgemein beliebte Mochfeine li- 
tar Havanna Kronen Begalia à Thlr. 20, — Extrafeine Ha- 
venna La Perla à Tbir. 24, — Extrafeine Havanna flor Impe- 
riales à Thlr. 28 — pro Mille, Dieſe Marlen find durchgehend von feinfter 
Qualität und Aroma, ſchöner Facon und gut 9 in leichter, mittler und kräftiger 
Wagre vorräthig, ſo daß jeder Geſchmack befriedigt werden kann. Dieſelben kommen im⸗ 
orlirten Havanna's an Qualität gleich, während ſelbe 50 bis 80 Thlr. unſere nur 16— 
28 Thlr. koſten. Probekiſtchen a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns un⸗ 
bekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


lin, deſſen Gebrauch ſich das 
Publikum ſelbſt gegenſeitig fo 
vielfach empfiehlt, it allein zu 
haben bei: W. F. Grünert und 
Alb. Neumann in Danzig; Otto 
Schmalz in Lauenburg; J. W. 

oſt in Mewe; Jul. Wolf in 

eufahrwaſſer; Bernh. Möller 


— 


j 4 — Erfolg durch den G. 


W. Mayer'ſchen weißen N 7 in Pr. Stargardt. (5227) unter 1321 1 d. Exped. d. Zeitung erbeten. 
ö 8 Friedrich & Co. Gigarren: und Cigaretteufabrik. 5 in anſtändig es Maßen n ge de ach: 


ren, das in allen weiblichen Handarbeiten 
und auch in der Wirthſchaft ſehr erfahren 
iſt, ſucht eine Stelle zur Stütze der Haus⸗ 
frau, oder in einer Stadt eine ſelbſtändige 
Wirthſchaft zu führen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter 1328. 
gm Zwecke der unentgeltlichen Veridellung 
von Brennmaterial an Bedürftige find 
noch aus Stadtgebiet und Altſchottland fol⸗ 
gende Beiträge bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
Vece Wilh Jantzen s Erben 5 % 
on Wilh. Jan ne“ 
Se 


Ich habe eine Flaſche G. A. W. 
Mayer 'ſchen Bruftiyrup, welchen ich 
von Herrn F. Egger in Ried bezog, 
mit beſtem Erfolge gebraucht. 


tuer, Bauer, 
in Antrichsfurt in Ober⸗Oeſterreich. 
Der achte G. A. W. Mayer'ſche 
weiße Bruſtſyrup, prämiirt in Paris 
1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden 


uſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
ruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blut⸗ 


amen, die gezwungen ſind, einige Zeit in 

der hirengften Burüdgezogenheit zu leben, 
finden liebevolle Aufnahme bei Frau von 
Gimnich, frübere Lehrerin der Geburtshilfe, 
Elbing, Innerer Marienburger Damm 25, 
oben. (1309) 


2 Agenten gesucht 3 


gegen hohe Provision 
für den Verkauf von lithographirter, doppel- 
farbiger, geprägter 


Leipzig — Comptoir: Königsplab«Ede, 
U 


5 Eigaretten Nr. 12 a Thlr. 1, — Nr. 6 a Thlr. 1. 15 Sgr., — Nr. 5 
Thlr. 2, — Nr. 3 a Thlr. 3 für 250 Stück. (1062) 


Norddeutscher Lloyd. gg 


Postdampfschifffahrt 
n Bremen u Newyork u. Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


2 , A. Miele 2 4 
fpeien, Asthma ꝛc., iſt zu beziehen. Fi 77 mir: Heiden 
Bari ad here Le, 5 S Ne en e alte Brief-Siegel-Marken, e e 1% e de 4, 
Bene . e eee D. Main" Sonnabend 18. Mer; , Newbor — al M. Soding 1 %, Otto Hahn 1 
Nen Br. Stargnrbt dag D. Weſer Sonnabend 28. Mär) „ Nempar zeprägter Kupter- & Mensing- |} Monpflten ? . . B. Mee 20 . 
Stelter, in Rieſenbura durch D. Obio Mittwoch 29. Marz 7 Baltimore blech-Marken mit Firmen dan Be denfel 1 545, Saler % Alafter Holl . 
ilh. Leewens, Wwe., in Berent 5. Rhein Sonnabend I. April „ Newyork festigen auf Gewerbs-Erzeugnisse eto. eto. 1 ; 


Kalischmidt & Seib Nachf. Danzig, den 3. Matz i 


(1296) Tragen an LL 
Ein mit guten Zeugnſſſen verſehener unver: 
E heiratheter Gärtnec findet ſogleich hier 


871. , 
Petſchow. 


Hunde-Halle. 


Von heute ab täglich 


5 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Gaiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, 
liege Frese nad Baltimore: Calle 198 Tele, Biifgentei 38 Tl 

aſſa ge⸗Preiſe na altimore: Ca er, ende aler Pr. Crt. 
acht: I. 2 mit 15 % Primage p. 40 Ebf. Bremer che Ordinalre Ge neh 


. durch J. Jacobſohn und den andern 
Städten. (7806) 


eine gute Stelle. 


Uebereinkunft. Straszewo bei Rehhof, 23. Febr. 1871. r B dk⸗Bi N 
5 ? Burckhardt, Y U = I 1 
von Bremen ae Neworleans u. Havana | Sutsbefer. ) von ii 
D. Köln Sonnabend, 1 April. 1 Ein gebildeter junger Mann, 
i a ar us aa und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck welcher auf einem renom⸗ C. H. Kiesau, | 
£ euß. i i 
; Güter⸗Fracht & 3, mit 15 % Primage per 40 Cubitſuß Bremer Maße. Ordinalre mirten großen Gute die Land: Hundegaſſe 3/4. J 


wirthſchaft erlernt, ſucht zum 
1. April eine zweite Inſpector⸗ 


Dieſer Balſam glättet die im 
Geſicht entſtandenen Nunzeln und 
Blatternarben, giebt ihm eine 


Güter nach Uebereinkunft. 


von Bremen nach Westindien u. Southampton 


Friedr.⸗Wilh.⸗Schütenhaus. 


Heute Sonntag 


= I; a ſtelle. Adreſſen werden unter Bor 

Eu — rang en Igrbei ber Dan Nach Colon, Savanilla, La @uayra und Porto Cabello, mit II. A. O. B. poste restante Patriotiſches 

2 Feiſche, entfernt in ürgefter Zet uncle en Pannımn nad) alen Häfen der Westküste Amerika's, jmie|Schwetz erbeten. 0 Abend 2 Concert 
2 Sommerſproſſen, Leberflecken, nach China W Japan. i : i 7. Mar Ein unverheiratheter Inſpector mit guten * 
288 3 5 aus 55 Kron 125 I in lheln 2 7. er 1 engnifien veriehen, tem | 0 F. Kell. 

2 eſſer und alle anderen Unreinheiten ; . 7. Mal. rangſchin bei Prauſt m 1550 — — 9 — ira 
5 en bier 1 517 am 7. jeden Nona mM in gebildete Mädchen, dab bis jeht als Selonke 8 Etablissem nt. 


E Etzieherin fungirt, wünſcht eine Stelle 


der ga 
eicht man z. B. Abends das N N 
% als Geſellſchafterin oder eine Familie auf . Sonntag, den 5. e 


Geſicht oder andere Hautſtellen da⸗ 
mit, fo löſen fich ſchon am fol: 
genden Morgen faſt unmerk⸗ 
iche Schuppen von der Haut, 
die dadurch blendend weiß und 
zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 1 . (7687) 

Depot in Danzig bei Franz 
Jantzen, Hundegaſſe 38. 


Auswanderer nach Amerika 
i t Dampf: d Segel⸗ 
re e dee 
Rüdersdorferſtraße 17. 4 


27982 reiſe 2 Colon et Softte 300 + a 7. Crt.; SE 8 
ayra t 2 u „ 2. Ca tt, a i ncert, N. 
Fracht nach Colon, KH 8a — und Pate Gäbelio Lit. . 10 & mit 5 2 Reiſen % ch l bei in 


Beimage per do Gubithub Emglifche Maße, ahlbar bei der Abladung in Bremen, er in Marienwerder. Frl. Eugenie Bussenius 


i nach Uebereinkunft. — Unter Lstr. I. 1 6. wird kein Connoiſſement Für ein hieſiges C om: a —. u in 1 
N * mn attfind Benefiz bie hier 
. Nach den Häfen der Weſtküſte Amerika's, Japan und China werden Paſſage⸗ miſſions⸗ Speditions⸗ vorigen Jahre mit ſo vielem Beifall aber ' 
Bill ts ausgeſtellt und durchgehende Connoiſſemente gezeichnet. 2 7 nommene komiſche Oper „Carlo Broſchi“ oder 
NB. Die Weng ber , TT werden nur dann eine n erfah⸗ und Aſſecuranz⸗Geſch äft 155 Teufels Antheil” zur Aufführung u 
Feleben zur felge aber felge, G eſſene Waffeaſtiüſzand wicht den ie en Seh lig geſugt Seibfigefär, Ar, (rin weer Wer wit iberbefee be 
e a ertheilen ſämmtliche Paſſa zier⸗Expedienten in Sremen und deren unter 1261 in der Exped. d. Stg. einzureichen. E Kragen und mit Kaßenfell gefüttert “it 
inländiſche Agenten fowie ä 4 ba 1 — ” den ten gegen einen alten vertauſcht worden. Ich 
Die D e des Norddentschen Lloy + guten Referenzen „Molen fich bei mir mel den. 2 8 F en, opengaſſe 32. 
bin ermächtigt, agiere für obige d⸗ D men und ha orn, im März 1871. 
zu Con ran Höſchlaſſen weine Agent beſtens ee anf 5 G. sr Aka Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. Culmeiſtr. in Danzig. 


(1278) 


